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CUM v^ncmiscnen j^iemente, INT. 05,

gto k ^ hat ihm den Namen „Helvetium"
dçj; i?' Mit diesem Element Helvetium ist
jKj, ^Vaum aller alten Chemiker, die ganze
1,1

® der Elemente vollständig dargestellt zu
erfüllt.

Bildbericht H. Werthmüller
Photo Tschirren

Um gewisse komplizierte Funktionen einzelner Körperteile klar
veranschaulichen zu können, werden dem Studierenden plastische
Darstellungen und viele Zeichnungen zur Verfügung gestellt. Hier
ein Modell der Gehirnbahnen.

Mit Messer und Pinzette arbeitet dieser Student an einem Muskelpräparat. Um
solche Präparate vor Fäulnis und Verderb zu bewahren, werden sie mit einer
verdünnten Formalinlösung behandelt.
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5-- Int ihm den Namen „llelvetjum"'
I^lit diesem Llement blelvetium ist

l^.a "aum aller alten Lhemiker, die ganve
t.i ^ der Elemente vollständig dargestellt vu

erfüllt.
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Photo 'psckirren

llin gewisse komplivisrte Funktionen einzelner lLörperteile klar
veranschaulichen vu können, werden dein Studierenden plastische
Darstellungen und viele Zeichnungen vur Verfügung gestellt. Hier
ein lVlodell der (Zehirnbahnen.

lVlit lVlesser und pinvette arbeitet dieser Student an einem lVluskelpräparat. Dm
solche Präparate vor päulnis und Verderb vu bewahren, werden sie mit einer
verdünnten pormalinlösung behandelt.
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Studentinnen und Studenten im Hörsaal
während des Vortrages

"hf®
Prof. Dr. H. Bluntschli wa*

eines Kollegs. In der Ha" ^ii'
er das Schädelchen eines

geborenen. Die einzelnen p

knochen sind hier noch ni" i-rf

einander verwachsen und ^
deutlich erkennbar. —• ein'

Wandtafel im Hintergrun
Darstellung der Schädelbas'

8tn<ientinnen und Ltuâenten im >Iörs-mI
vvâkrenci «les VortrnAes

?rok. Dr, Ik Llnntsckii
eines ILolleAS. In «ler 11^"

er ès 8ckà«Ie1cken
geborenen. Die einzelnen ^
knocken sinci kisr nock
einancier vervvn.cksen nn6 ^
«ieutlick erkennknr, — c>^

V«i.ncimlsl im HinterArNN
VnrstellnnA àer 8ckâ<lelbs^'



Ein Student betrachtet nach dem Vortrag das grosse Schädelmodell.

Studenten bei der Diskussion der Funktionen
einzelner Teile der ihnen zur Verfügung ge-
stellten Modelle.

Lesender Student im Studiensaal der Anatomie

Lin Ltuilent betrncbtet nncb <lem Vortrug à» grosse 8cbà<lelmoàell>

Ltuclenten bei cler Discussion iler Lunktionen
einzelner leile <ler ibnen zur VerküIunx Ae-
stellten lVl<xleI1e.

Lesencier Ltu<lent im 8tu6iensunl cler àutomie



Querschnittpräparat des menschlichen Körpers auf der Höhe
Herzens.

Derselbe Querschnitt wie oben in schematischer
Darstellung

Zwei Fusspräparate. Rechts: Fuss- oder Fersenpolster nach Ent-
fernung der Haut und des Fettes. Links: Nach der Entfernung die-
ses Polsters wird die Fussmuskulatur sichtbar.

LZuersebnittprsxsrnt «les rnenscblicken Wrpers nuk 6er Mde
Herzens.

Derselbe (Zuerscbnitt vie oben in scbernntiscker
DnrstellunA

?vvei ?ussprâpnrnte, R^ecbts: ?nss- o6er ?ersenpolster nncb Lnt-
lernunA 6sr IDut un6 6es ?sttes. ibinlcs i blncb <ler àtlernunx «lie-

ses ?o1sters virci 6is ?ussinnslculntur sicbtbsr.
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